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Vor dem Zusammentritt des Reichstages
Bedrohliche Sturmzeichen— Die Anträge auf Dölkerbundsaustcitt

im Auswärtigen Ausschuß abgelehnt
— Berlin , 3. Febr . Jin Reichstag hat der parlamenta-

Irschc Hochbetrieb am,Montag wieder begonnen . Ein Teil
der fraktionell hat schyn getagt , die übrigen werden heute
znsaminentreten , um sich über ihre weitere Taktik klar zu
werde ». Wohl noch niemals — und das will in der nach-
rcvoltttioiläre » Beit etwas heißen — sink die politischen
Aussichten so unklar und vieldeutig gewesen . Tatsächlich
hat der Reichskanzler die ganze Zeit seit dem Dezember
verstreiche» lassen, ohne seine Schlachtreihen neu zu ordnen.
Er komme ans den Ueberteguilgen nicht heraus und quält
sich auch jetzt wieder wegen der Osthilfe mit seinen Kabi-

^/itsmitgliedern wie mit der Preußenregierung , während
er gleichzeitig mit den Fraktionen »m die Möglichkeit einer
ordnungsmäßigen Erledigung des Etats ringt.

Daneben geht aber auch bei den Parteien alles
wirr durcheinander.  Di « Dentschnationalen sind ent¬
rüstet darüber , daß sie von den Verhandlungen über die
Neugestaltung der Geschäftsordnung von vornherein ans»
geschaltet waren . Das Landvolk gibt scharfe Protestkund¬
gebungen gegen die Negierung heraus , ohne deswegen aber
die Fäden vollkommen abrcißen zu lasten . Das Zentrum
kündigt in Württemberg den Dentschnationalen die Regle¬
rn ngsgemeinschaft und bläst zum Sturm gegen die Natio¬
nalsozialisten , in demselben Augenblick , wo diese zum ersten¬
mal Verhandlungsbereitschaft zeigen . Di « Sozialdemokra¬
ten drohen der Regierung mit ossruer Opposition , obwohl
sie sich darüber klar sind, daß sie eigentlich darauf angewie¬
sen sind, die Regierung zu unterstützen . Unter der bürger¬
lichen Mitte selbst mache» offenbar die Versuche zur Bil¬
dung eines taktischen Protestes nur sehr langsame Fort¬
schritte.

Immerhin hat die Regierung gestern im Auswärt.
Ansschuß  einen Erfolg errungen , insofern , als Dr . Cur-
tius sich bei der Besprechung der Genfer Tagung verhältnis¬
mäßig leicht durchsetzte und ei» nationalsozialistischer An¬
trag auf Austritt aus dem Völkerbund mit 17 gegen 11
Stimmen abgelehnt wurde . Dos ist sine Mehrheit gegen
Nationalsozialisten,  Deutschnationale und Kom¬
munisten . Auch ein kommunistischer Antrag auf Austritt aus
dem Völkerbund wurde abgelehnt . Die Nationalsozialisten
wollen offenbar ihren Hauptstoß erst im Plenum durchfüh¬
ren und habe» gleichzeitig auch einen Antrag auf sofor¬
tige Auslösung des Reichstags durch den
Reichspräsidenten  eingebracht . Bei der Abgrenzung
der Gewalten durch die Verfassung ist das ein reiner Agi»
tationsantrag.

TN . Berlin , 8. Febr . Der zehnte Reichslandbundtag
wurde am Montag durch den Bnndesprästdenten Reichstags-
abgcoR »,eten Lind  im Zirkus Busch eröffnet .. Der Redner
betonte nach einem Rückblick auf die geschichtliche Entwicklung
der größten deutschen landwirtschaftlichen Organisation , daß
alle bisherigen Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft Stück¬
werk seien und daß es die besondere Aufgabe der jetzigen
Tagung sei, sofortige unrfastende Hilfe zu fordern.

In seinem Hauptreferat erkannte Präsident Graf von
Kalckreuth  die Tatsache an , daß das Kabinett Brüning
seit der Osterbvtschast des Reichspräsidenten manches für die
Erhaltung der deutschen Landioirtschast getan habe. Ein Er¬
folg sei ihm aber versagt geblieben . - Erfolge nunmehr die
rettende Tat nicht, dann werde die durch jahrelange Mißwirt¬
schaft, Krieg , Inflation , Steuer und Soziallasten geschwächte
deutsche Landwirtschaft zuerst erliegen . Das würde aber den
Ruin ganz Deutschlands bedeuten . Zwar sei der Druck der
ausländischen Getrcideproduzenten von der Netchsregierung
mit Erfolg abgeschwächt worden , doch entbehrten die Milch-
und tierischen Erzeugnisse noch immer des notwendigen Zvll-
schutzes. Der Redner wandte sich dann gegen die Versuche
der Industrie , der Landwirtschaft bei der Schaffung der Vor¬
bedingungen zur Wiedererlangung ihrer Rentabilität
Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

Die in der Nachinflationszeit zugunsten des Jndustrie-
expvrtes abgeschlossenen handelsvertragltchen Bindungen
müßten unter allen Umständen fallen . Der sogenannte Gen¬
fer Zollfrieden sei ebenso wie der polnische Handelsvertrag
von Deutschland abzulchncn . Daneben handle es sich vor
allem um die Notwendigkeit , auf dem deutschen Markt den
Ausgleich zwischen Angebot nnd Nachfrage zu schaffen. Auch
hier habe die Negierung bisher versagt . Graf Kalckreuth
iging hierbei des Näheren auf die Verteilung der Getreide¬
ernte , den Noggenvermahlliiigszwanü , den Absatz der Äar-

Jmmer mehr setzt sich aber die Ueberzeugnng durch, daß
es doch wohl notwenbig ist, auch die zweite Lesung des
Etats in einer Art Generalaussprache zu beginnen und da¬
bei die Bilanz über die Außen - nnd Innenpolitik zu ziehen.
Das könnte dann schon in den nächsten Tagen geschehen und
vielleicht ein reinigendes Gewitter herbeisühren , zumal
wenn der Kanzler die Gelegenheit benutzt um dem Reichs¬
tag noch einmal mit aller Deutlichkeit zu sagen, daß mit den
Etatsbcratungen nicht nur der Etat selbst, sondern auch das
Schicksal des Reichstages  zur Debatte steht. Wenn
der Versuch einer parlamentarischen Verabschiedung des
Etats mißlingt , wenn also doch wieder zur Notverord¬
nung gegriffen werden muß , dann ist der Beweis der Ar¬
beitsunfähigkeit dieses Reichstages Loch wohl endgültig er¬
bracht und die Entwicklung würde dann vermutlich nicht in
eine Neuwahl , sondern in eine Uebergangszeit ohne Reichs¬
tag hineintreiben.

Neue Notverordnung in Sicht.
Man rechnet in unterrichteten Kreisen damit , daß der

Reichskanzler heute im Reichstag eine Erklärung abgeben
wird , in der er auf - er Verabschiedung des HauSHalts durch
den Reichstag bis znm 31. März bestehen wird . Sollte der
Reichstag der Beratung des Haushalts der Osthilfe und den
geplanten landwirtschaftlichen Maßnahmen ernsthafte Schwie¬
rigkeiten machen, so dürfte erneut mit der Verabschiedung
der beabsichtigten Maßnahmen aus dem Wege einer Not¬
verordnung  gerechnet werden können . Es scheint aller¬
dings nicht ausgeschlossen zu sein, baß in diesem Fall vorher
eine U nrb ildnng der Ne gierung Brüning  erfol¬
gen

Der »In na deutsche"  mahnt das Parlament , sich der
außerordentlichen Verantwortung bewußt zu sein. Neuwah¬
len im Mai oder Juni könnten Deutschland in noch viel
größere Krisen werfen , als die es sind, in denen es sich schon
befindet . Auch Sie »Germania"  redet den Parteien ins
Gewissen und versichert , baß der Kanzler vor einem rebellie¬
renden Reichstag nicht kapitulieren werde . »Die Negie¬
rung ", so erklärt das Kanzlerorgan , „ist entschlossen, den
Reichshaushalt so durchzuführen , wie er ist nnd sich nicht auf
Abänderungen einzulasten , die eine vollkommene Verschie¬
bung der finanziellen Verpflichtungen bedeuten . Der Reichs¬
tag steht vor einer neuen , vielleicht seiner ernstesten Probe.
Wenn er sie besteht, wird er der Ordnung der Finanzen und
damit der Festigung der Finanzen dienen . Wenn er sie nicht
besteht, wird die Negierung auch ohne ihn den Weg gehen
müssen, der die Ordnung im Staate garantiert ."

tosfelernte und die industrielle Kartoffelverwertung ein . Er
kam dabei auch auf den Gegensatz zwischen Reich und Preu¬
ßen in der Frage des Brennrechtes zu sprechen. Neben der
Senkung der Preisspanne müßten endlich vor allem die
Stenern und Soziallasten auf ein erträgliches Maß gesenkt
werden . Die im Osthilfcgesetz vorgesehenen Einzelbctricbs-
beihilfen seien als ein Herd der Korruption abzulehnen . Als
die vier Hanptansgaben der Neichsregierung bezeichnet- brr
Redner «eben der Rettung der Landwirtschaft die Befreiung
von den Konnglasten , den Abba « der Ausgaben der öffent¬
lichen Hand und die Umstellung der sozialen Fürsorge.

Während der mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Rede kam es wiederholt zu Kundgebungen für und gegen
den Minister Schiele und die Agrarpolitik des Kabinetts
Brüning.

Nach einer geharnischten Schlußansprache deS Präsidenten
Bethge,  der gegen die Neichsregierung nnd das herr¬
schende System Sturm lief und Rückkehr zur Bismarck -Poli¬
tik der Bodenständigkeit forderte , ergriff auf stürmisches Ver¬
langen der Versammlung brr inzwischen erschienene Abge¬
ordnete von Oldenburg - Januschau  das Wort , der
zunächst seinen Eintritt in den Reichstag rechtfertigte und im
übrigen betonte , daß nur eine starke Rechte die deutsche Ge¬
samtwirtschaft wieder hochbringen könne.

Polnische Beschwerdenote
wegen des AmateursliegcrS Gruse.

TU . Berlin , 3. Febr . Wie die Tclcgraphen -Union erfährt,
hat die polnische Negierung es für nötig gehalten , wegen der
Uebcrfliegnng polnischen Gebietes durch Len Amatenrfliegcr
Gruse eine Beschwerüenote in Berlin überreichen zu lasten,
in der auf die Verletzung der polnischen Greuzbestimmun-
gen hingewieseu wird.

Tages-Spiegel
Heute tritt i» Berlin der Reichstag zusammen . Die Re¬

gierung Brüning ist trotz ihrer wenig günstigen Lage ge¬
willt » de» Reichshaushaltsplan durchzusetze« , notfalls ix»
Wege einer neuen Notverordnung.

*

Der Reichstag hätte im Fast einer neuen Notverordnung
über djcse abzustimmen ; - ag könnte zur Vertagung des
Reichstages bis zum Herbst oder aber zu seiner Auslösung
nnd z« Neuwahlen führe » .

*
Im Auswärtigen Ausschuß wurden gestern «ach der Bericht¬

erstattung des Außenministers Anträge der Kommnn .sien,
Nationalsozialisten und Dentschnationalen ans Austritt
Dentschlands aus dem Völkerbund abgclchut.

»
Der Reichslandbuud hat ans feiner zehnten Tagung in Ber¬

lin keine Forderungen a» die Rcichsregicruug » der gleich¬
zeitig der Kampf angesagt wird , in einem Kampsprogramm
zusammengefaßt.

«
Die Verhandlungen um die Verlängerung deS deutsch-russi¬

schen Freundschaftsvertrags sollen demnächst in Berlin be¬
ginnen.

»
Die Bertretertagnng - er Hafenarbeiter von Groß -Hambnrg

hat am Sonntag - eu sofortigen Streikalarm beschlossen
Es handelt sich um eine kommunistische Aktion.

Wiener Einhüllungen
Militärisches DesensivbüudniS mit Ungar « gescheitert.

--- Wie « , S. Febr . Aus einer Enthüllung des österreichi¬
schen »Volkswirts " erfährt man , baß Schober  nach seinem
Wahlerfolg , als er ins Außcnamt zurückkehrte » den Ent¬
wurf eines österreichisch - ungarischen mili¬
tärischen DefensivbündnisfeS  vorfand , das gele¬
gentlich des Bethlen -Besuches in Wien abgeschlossen werbe«
sollte. Aus Wien hat in der vorigen Woche Graf Bethlen
an den in Meran zur Kur weilenden Seipel ein den Zeitun¬
gen übergebenes Schreiben gesandt , worin feine begreifliche
Trauer über den Wechsel auf dem Ballhausplatz Ausdruck
fand . Den Plan , das ungarisch - italienische
Militärbündnis Lurch ein österreichisch - nn»
garischeSzuergänzen . hatder  Wahlsieg des Schober-
blocks im letzten Augenblick vernichtet . Deutschland ist, ohne
es zu ahnen , an einer gefährlichen Klippe seiner Südost - und
Gesamtpolitik vorbcigekommen.

Die Zwischenfinanzierung
der Reichsbahnvorzugsaktien

TU . Berlin , 8. Febr . Zu den Verhandlungen Wer die
Zwischenfinanzierung für die vom Reich an die Neichsver»
sicherungsanstalt für Angestellte verkauften Nelchshahnvor-
zngsakt !«« meldet die »Frankfurter Zeitung " : Es kommen
ISO Millionen Mark  in Betracht . Daß sich auch fran¬
zösische Banken an dem Geschäft beteiligen , dürfte jetzt eini¬
germaßen sicher sein. Auch von seiten der französischen Re¬
gierung werden keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden . Außerdem werden englische, holländische nnd eine
Schweizerbank in Europa beteiligt sein.

England liefert Waffen an die Sowjetunion
TU . London , 3. Febr . Im Unterhaus machte der Negie-

rungsvertreter die interessante Mitteilung , daß in der Zeit
vom Juni 1928 bis September 1S8Ü Munition und Waffen
sowie Heeres - und MarineauSrüstungsgegcnständc im Werte
von 880 OM Mark von England nach Rußland ausgeführt
wurden.

Eine Weltraumrakete explodiert
TU . Wie «, 3. Febr . Wie der amerikanische Physiker Tr.

Darwin O 'Lyon einer hiesigen Korrespondenz aus Mailand
telegraphiert , ist die von ihm konstruierte Rakete » mit der
er durch besondere Negistrierinstrumente die Stratosphäre
erforschen wollte , bei Versuchen explodiert . Bet der Explo¬
sion wurden drei Personen verletzt , darunter eine schwer.
Tie Rakete war einem Geschoß ähnlich gebaut , beinahe drej,
Meter lang und wog mit kompletter Apparatur öS Kg. Ihr
Rumpf bestand aus Stahl und Aluminium , die Spitze , an
der die Negistrierapparate angebracht waren , ans Beryllium.
Wenn die Rakete den höchsten Punkt erreicht hätte , sollte
sich eine Fallschirmvorrichtnng auslösen . die die im Innern
der Rakete gelagerte Hülse mit den automatischen Ncgi-
strierapparaten ans dem Nakctenrumpf heraushcben und
zur Erde herabgleiten lassen sollte.

Kampfprogramm des Reichslandbundes
Die Forderungen der Landwirtschaft an die Reichsregierung



Die Volkspariei geht nicht in die Opposition
Ueber die Stellung der Deutschen VvlkSpartei zu den

kommenden Haushaltsberatnngen erführt man aus maßgeb¬
lichen volksparteilichen Kreisen folgendes: Der vielgenannte
volksparteiltche Antrag , noch weitere Ersparnisse von min¬
destens 300 Millionen vvrznnehiiien, geht nicht darauf
aus , der Regierung Schwierigkeiten zu  ma¬
chen , sondern will im Gegenteil die Autorität der
Regierung  vor dem Reichstage und vor dem Lande
st ä r ke n.

Die Deutsche Boltopartei sieht eine große Gefahr für die
Neichsregierung und ihr innen- und außenpolitisches Pro¬
gramm, wenn der vom Reichsfinanzminister zugegebene
Fehlbetrag von MO—300 Millionen , der sich weiter erhöhen
wird, ungedeckt bliebe. Der Ausgleich darf nicht durch neue
Steuern , sondern nur durch Einsparungen  erfolgen.
Die Deutsche Rossopartei hat kein Ultimatum an die Negie¬
rung gestellt, weil sie darauf vertraut , daß das Kabinett die
Nichtigkeit dieser Gedankcngänge nicht nur anerkennt, son¬
dern für ihre Durchführung Mittel und Wege findet.

Die Fraktion legt Gewicht auf die Verabschiedung des
Neichshaushalts auf dem Weg über den Reichstag, also
nicht durch Notverordnung.  Der außergewöhnliche
Weg der Notverordnungen führt nach ihrer Ansicht nur zur
weiteren Stärkung der Berantmortungsscheu. Daraus ergibt
sich, daß die Deutsche Bolkspartei weder eine Regie¬
rungskrise noch die Ausschaltung des Reichs¬
tages  wünscht, sondern ihre Politik auf die Gesundung
der innerpolitlschen Verhältnisse richten muß.

Unsinnige Gerüchte
TU. München, 2. Febr . Die Meldungen, wonach in baye¬

rische» politische» Kreisen Gerüchte im Umlauf seien, daß
Reichskanzler Brüning den bayerischen Ministerpräsidenten
Held zum Beitritt in ein Direktorium aufgesordert habe, das
-er Kanzler zusammen mit diesem, dem prenßischen und dem
sächsischen Ministerpräsidenten zu bilden beabsichtige, sobald
sich die Unbrauchbarkeit des Reichstages in einigen Wochen
endgültig herausgestellt haben sollte, bezeichnet die „Baye¬
rische Staatszeitung " als „kombinierten Unsinn". Ein sol¬
cher Knäuel von unsinnigen Meldungen sei selten an einem
Platze anzutreffeu. In bayerischen maßgebenden Kreisen sei
nicht das geringste von solchen Plänen bekannt.

Frankreichs
übertriebene Kriegsschädenforderunaen
TU. Parts , 2. Febr . Das Berufungsgericht von Nancy

hatte sich letzte Woche mit einem Prozeß zu beschäftigen, der
auf den ersten Blick vielleicht sehr uninteressant erscheint, für
Deutschland jedoch zu besonderen Erwägungen Anlaß geben
bürste. Angcklagt war ein Industrieller aus Reims , der bei
der französischen Kriegsscl äbenkommission für angebliche Be¬
schädigungenund Vernichtungen in seinem Betrieb während
der deutschen Besatzungszett über 7 Millionen Fran¬
ke » zu viel angegeben  hatte . In der Berufungsin¬
stanz wurde der Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis , 3000
Franken Geldstrafe und Znrückcrstattung von über 7 Mil¬
lionen Franken verurteilt , die er vom französischen Staat
zu viel erhalten hatte.

Die Wiedcraufbaukostender ehemaligen von der deutschen
Armee besetzten französischen Gebiete bilden bekanntlich ein
besonderes Kapitel im Aoungabkommen. Deutscherseits ist
Immer wieder auf die ungeheure Höhe der Forde¬
rungen Frankreichs  aufmerksam gemacht worden, die
den durch Zerstörungen angerichtetcn Schaden um ein Viel¬
faches höher elnsetzten als dies in Wirklichkeit der Fall war.
Das Urteil in Nancy ist der schlagendste Beweis für die
Richtigkeit der deutschen These.  Der behandelte
Fall ist natürlich nur einer tausender ähnlicher Fälle . Die
7 Millionen Franken , die der Angeklagte zu viel ausbezahlt
bekommen hat und die schließlich vom deutschen Bürger auf¬
gebracht morden sind, gehören daher auch eher nach Deutsch¬
land zurück als in den französischen Staatssäckel, der ohnehin
bald überläuft.

Die internationale Schuldenreqelung
Einer der ersten Finanzmünner Frankreichs, Lucte»

Petit,  eine Persönlichkeit, die im Ftnanzlebcn eine Stel¬
lung einnimmt, die nicht geringer ist als die des Gouver¬
neurs der Bank von Frankreich, hielt tu der franz. Akademie
der moralischen nird politischen Wissenschaften einen sehr in¬
teressanten Vortrag über die internationale Schuldenrege-
lung, der vollkommen im Sinne der vernunftmäßtgen wirt¬
schaftlichen Verständigung unter den Völkern gehalten war.
Herr Petit zweifelt nicht daran , daß dtefranzöst schen
Vereinbarungen mit England und den Ver¬
ein  i g t e n S t a a t e n, die bis zum Jahre li)87 abgeschlos¬
sen sind, während dieser Zeit verschiedenen Ver¬
änderungen unterworfen  sein werde» und daß
mau bei zukünftigen Verhandlungen , insbesondere mit der
jeweiligen Auffassung Amerikas werde rechnen müssen.

Sehr offen gibt Herr Petit zu, daß man in Frankreich nie
recht verstanden habe, was die Vereinigten Staaten
zum Eintritt in den Krieg veranlaßt  habe.
Wen» auch sicherlich Gefühlsmvmente mttgesplelt hätten, so
sei doch sicher das Hauptmotiv gewesen, daß die deutschen
U-Boote im Begriff waren, den ungewöhnlichen finanziel¬
len Aufstieg Amerikas zu behindern, insbesondere aber die
Tatsache, daß Amerika den Alliierten bedeutende Summen
geliehen hatte, die verloren gewesen wären, wenn die
Entente nicht gesiegt hätte. Da die Amerikaner nur in de»
Krieg eingetreten seien, um die geliehenen Gelder selbst zu
retten, so sei selbstverständlich, daß sie später auch die Zah¬
lung verlangt hätten. Aber die Situation , die durch alle dar¬
aus folgenden finanziellen Uebereinknnfte entstand, sei
nunmehr unsicher geworden.

Deutschland werde sich infolge des Z- oung-
planes genötigt sehen , sich de » ehemaligen
Alliierten anzuschließen,  um von Amerika eine
Ermäßigung der Schulden zu verlangen, wovon auch
Deutschland seine Vorteile haben werde, denn die nngehen-
reu Zahlungen , die die alte Welt an die neue zu leisten habe,
könnten nur die wirtschaftliche Verwirrung vergrößern , die
eine Folge des Krieges sei, und die Vereinigten Staaten
würden darnnter ebenso leiben wie alle anderen Länder.
Es werde aber einige Zeit bauern, bevor die amerikanischen
Massen, die hauptsächlich noch auf das Uebergewicht der
neuen Welt über die alte stolz seien, begreifen würden, daß
sie selbst nur gewinnen könnten, wenn sie zugunsten des po¬
litischen Friedens und der finanziellen Gesundung der Welt
ein Opfer brächten.

Zum Urteil gegen den polnischen Flieger
Im Oppelner Prozeß gegen die polnischen Flieger betonte

der Vorsitzende in der Urteilsbegründung,  daß
das Gericht nur zu prüfen hatte, ob eine strafbare Handlung
vorlicge oder nicht, ohne Rücksicht auf irgendwelche politischen
Momente. Es sei zweifelsfrei festgestellt, daß Wolf als Füh¬
rerpilot fahrlässig die deutsche Grenze über¬
flogen  habe. Er hätte bereits notlanden müssen, als er bei
Scala , 30 Km. nördlich von Krakau bemerkte, daß er sich ver¬
flogen hatte. Als strafverschärsend sei berücksichtigt worden,
daß die zahlreiche» Grenzverletzungen durch polnische Flie¬
ger in der letzten Zeit eine Verschlechterung der
deutsch - polnischen Beziehungen  zur Folge ge¬
habt hätte. In dem Oppelner Th-aterprozcß sei seinerzeit
auch den deutschen Angeklagten der Umstand, daß die damali¬
gen Vorfälle zur Verschlechterung der deutsch-polnischen
Beziehungen beigetragen hätten, straferschwerend angerechnet
worden. Das Gericht habe daher auch in diesem Falle ge¬
genüber den polnischen Angeklagten von ähnlichen Erwägun¬
gen ausgehen müssen. Die Angeklagten wurden sofort auf
freien Fuß gesetzt.

Zur widerrechtlichenZurückhaltung des deutschen Sport-
fltegers Gruse  in Polen wird geschrieben: Es besteht ein
deutsch-polnisches Luftabkommen, das bas Ueberfliegen von
nahe an der Grenze liegenden Orten regelt und für unab¬
sichtliche oder notgedrungene Grenzverletzung Straflosigkeit
zusichcrt. Dies bezieht sich natürlich nur auf Zioilflieger.
Die Festhaltung des deutschen Fliegers stellt sich demnach
als polnischer Gewaltakt heraus.

Bemerkenswertes Gemelndewahlergebnls
in Ostoberschlesien

TU. Kattowitz, 2. Febr . Am Sonntag fanden in der Jn-
idustricgcmeindc Rosdzin -Schvppinttz Neuwahlen zur Ge¬
meindevertretung statt, die durch die Zusammenlegung der
beiden bisher selbständigen Ortschaften notwendig geworden
waren. Das Wahlergebnis hat insofern mehr als örtliche
Bedeutung, als sich hier zum ersten Male ziffernmäßig fest¬
stellen läßt, inwieweit der bei den Sejmioahlcn vom Novem¬
ber v. I . ausgeübte polnische Terror z» einem Rückgang
der deutschen Stimmen führte.

Bet den jetzigen Wahlen erzielte die deutsche Wahlgemein-
schaft von allen 12 Listen die höchste Stiminenzahl . Sie
brachte es auf 82« Stimmen gegenüber 3220 bei den letzten
Gemeiudewahlen im Dezember 1V2», so daß von einem Rück¬
gang kaum gesprochen werden kann. Demgegenüber wurden
bei den Sejmwahlen im November 1030 unter dem Druck
der polnischen Gewaltmaßnahmen nur 2740 deutsche Stim¬
men abgegeben, obwohl damals 4 Jahrgänge mehr wahlbe¬
rechtigt waren . Die Nvvemberwahlen hätten also unter nor¬
malen Verhältnissen zweifellos noch eine weit höhere deutsche
Stimmenzahl ergeben, als die jetzigen Gcmcinbcivahlen. So¬
weit bisher bekannt wurde, haben sich Zwischenfälle am Wahl¬
sonntag nicht ereignet. Die Kvrfantnpartei erhielt 2708
Stimmen , die Regierungspartei 882 (!>.

Kleine politische Nachrichten
Der Versorgnngshanshalt . Im Haushaltsausschuß des

Reichstages erklärte ein Regiernngsvertreter , das Ncichs-
arbcitsministerium denke nicht daran , die Versorgnngsarbel-
ten an Wohlfahrtsbchörden der Provinz oder Gemeinden zu
übertragen . Annahme fand eine sozialdemokratischeEnt¬
schließung, die die Reichsregiernng ersucht, zu prüfen, inwie¬
weit bedürftigen Kricgereltern auch nach Ablauf der im
NeichSversvrgungsgcsctz genannten Frist :» an Stelle der
Elternrente laufende Beihilfen oder Unterstützungen gewährt
werden können. Eine weitere angenommene Entschließung
ersucht die Reichsregiernng, die Vorschriften für die Befrei¬
ung von der Kranken- und Verordnungsscheingebühr auf
alle Schwerkriegsbeschädigten auszudchnen.

Veranstaltung für ein Stresemann -Ehrenmal . Eine von
dem Ehren - und Arbeitsausschuß für ein Strcsemann -Ehren-
mal am Rhein im Reichstag veranstaltete Gedenkstunde hatte
einen zahlreichen Besuch aufzuwetsen. Unter den Ehrengästen
sah man auch Dr . Curtius . Der Deutsche Bühnenklub hatte
es für seine Ehrenpflicht gehalten, durch die Veranstaltung
dazu beizntragen, daß am Ufer des frcigewvrdenen Rheins
ei» Ehrenmal für den Mann erstehe, dessen ganzes Strebe»
der Befreiung der Rheinland «: gegolten habe.

Der „Völkisch: Beobachter" für eine Mochr verboten. Das
Erscheinen des „Völkischen Beobachters" wurde durch Be¬
schluß der Pvlizeiöirektivn München vom 31. 1. 31 bis 7. 2. 31
einschließlich verboten. Anlaß zum Verbot gab ein in der
Nummer 80 vom 31. Januar 1031 erschienener Artikel, des¬
sen Ausführungen gegen Paragraph 0 Ziffer 1 des Gesetzes
zum Schutze der Republik verstoßen.

7 Aufständische von den Italiener » erschösse«. Nach der
Einnahme der Oase Kufra durch die italienischen Trupp :»
wurden 7 Aufständische wegen Spionage und Hochverrat
standrechtlich erschossen. Bet der Verfolgung der Aufständt.
schen gelang es den Italienern , 42 Gefangene zu machen;
außerdem fielen ihnen etwa itzg Frauen und Kinder, sowie
50 Stück Vieh in die Hände.

PolilischeZusammenstößein der Oberlausitz
Bet einer in Moholz bei Niesky in der Oberlausitz abge¬

haltenen nationalsozialtstlschenVersammlung kam es zu blu¬
tigen Zusammenstöße» mit Kommunisten, bet denen zwei
Nationalsoztaliststen durch Messerstiche verletzt wurden. Am
gleichen Abend wurde ein Lastauto mit Nationalsozialisten
auf der Straße Ntesky-See von Unbekannten beschossen. Da¬
bet wurde ein Nationalsozialist durch einen Bauchschuß so
schwer verletzt, daß er kurz nach seiner Einliefernng ln das
Görlitzer Krankenhaus verstarb.

K Lilie« ans dem Felde
' NomanvonFr . Lehne.
70. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

»Ich — ich wollte — ach. Karl, du gehst nun fort,
und da wollte ich—!" Sie stammelte abgerissene Wor¬
te; kam er ihr dcnn nicht ein bißchen entgegen?

„Nnn ja — andere doch auch! Und der Junior!
Alle Achtung übrigens vor ihm'. Das Hütte ich ihm
gar nicht zugetrant ! Hast wohl Angst um ihn?" höhnte
er. — Ach. immer noch die Eifersucht!

„Das ist mir gleich. Karl ! Nur du!" stieß sie her¬
vor und faßte nach seiner Hand Er entzog sie ihr,
und in zornigem, heißem Glanze funkelten seine Au-

' gen sie an.
„Das hättest du früher bedenken sollen, Mieke!

Nun ist es zu spät! Was du mir angetan, das kann
ich nie vergessen! Und darum bin ich froh, daß es fort¬
geht! Und am besten wär's, wenn mich eine Kugel
träfe !"

Kein gutes Mort gönnte er ihr, wo er doch in den
Krieg zog. Unversöhnlich war er und achtete nicht
thr ' r flehenden Blicke und Morte.

Er ging, und das Zuschlägen der kleinen, eisernen
^ Gartenpforte war ihr wie ein Stich, der ihr Herz

durchbohrte.
Verzweifelt starrte sie ihm nach. Nun war alles

/vorbei!

DretundzwanzigsteS Kapitel.
^ ' Elisabeth Kühne stand im Garten an den Nosen-

stöcken und hob die großen, schweren, dunkelroren Ro¬
sen empor, die den Höhepunkt der Blüte bereits über-
schritt-m hatten und die ersten Spuren des Melkens
zeigtet!.

Einzelne Blumenblätter lösten sich und sielen zur
Erde — „wie Blutstropken" — dachte sie und schauerte
zusammen. Ihr liebes Gesicht war so blaß und über¬
wacht.

Da sah sie den Briefträger kommen; sie ging ihm
entgegen: er hatte einen Brief vom Bruder für sie.

„Georg!" flüsterte sie.
Dann setzte sie sich in die Laube, sein Schreiben vor¬

erst allein zu lesen.
Sie fürchtete sich beinahe, ins Saus zu gehen, wo

der Mutter trauriges , verweintes Antlitz ihr ins Herz
schnitt.

Ruhelos ging die arme Frau hin und her — nahm
da irgend einen Gegenstand zwecklos in die Hand, um
doch nichts zu vollenden — und immer hatten die Au¬
gen einen so starren, abwesenden Blick.

„Mutter , du bist ia nicht die einzige, die ihren
Sobn in den Krieg schicken muß! Er kommt dir ja
wieder! Verzage doch nicht!"

Aber ihre Trostworte halfen nichts! Wie sollte das
erst später werden, wenn die Nachrichten von den er¬
sten Gefechten eintreffen würden?

Sie seufzte tief auf.
Elisabeth öffnete Georgs Brief ; mehrere engbe¬

schriebene Bogen fielen ihr entgegen. Und sie las:
Meine liebe Schwester!

Bevor wir ansrücken, will ich in der letzten Stun¬
de» die mir noch gehört, dir noch einen letzten Gruß
vom teuren, deutschen Heimatboden senden.

Ich danke dir für alle deine Liebe, und ich weiß,
daß deine Gedanken immerdar mit mir sein werden!

Wir gehen in einen schweren Kanins. Wie lange
er dauert — wer weiß es! Auf jeden Fall aber wird
es ein heißes, blutiges Ringen werden — denn wir
lassen nickt nach, ehe wir nicht dem Feind den Fuß
auf den Nacken gesetzt haben.

Alldeutschland voran in der Welt? Nieder mit allen
unseren Feinden im Öfter» und tm Westen — und

über dem Kanal! Dem vor allem gilt unser Hatzi
Wir werden nicht ruhen» bis wir ihn vernichtet ha¬
ben, der durch seinen Neid das unselige Elend dieses
Weltkrieges heraufbeschwcrcn hat! Wehe dir, Eng¬
land! Frankreich, das bedauernswerte Frankreich, mag
sich zuerst bet seinem Bundesgenossen bedanken, daß
seine Fluren zum Schauplatz des Kampfes werden —
denn wir lassen keinen über die Grenzen, so daß ihr
euch beruhigt jeden Abend schlafen legen könnt — wir
wachen für euch!

Und wir bringen Opfer!
Jeder muß Opfer bringen!
Und auch du, Elisabeth! Ich fordere eins von dir!
Denn ich kann es nicht ausdenken, daß du, meine

Schwester, jetzt noch das Weib eines Engländers wer¬
den willst — eines Angehörigen des Volkes, das auf
unser Verderben sinnt!

Ich kämpfe dagegen — und du' —? Nein, Elisabeth,
wenn du so denkst und emvsindcst, wie ich anzunch-
men das Recht habe, so muß dir das Unmögliche, das
Widersinnige einer solchen Verbindung entseuchten!
Ich weiß, ich tue dir weh. — aber der Krieg macht hartf
Wie viele Bräute müssen nm den Verlobten weinen,
wie viele Frauen um ihre Männer , wie viele Kinder
um ihre Väter , die durch Englands Schuld ihr Leben
dahingeben müssen!

Wie ich dich kenne, Elisabeth, hast du selbst schon
darüber nachgeionnen, dich gequält damit, — ich zeige
dir nur den Weg!

Ueberlege nicht lange — denke an die Opfer der
anderen, dann wird dir das deine wahrlich nicht zu
groß und schwer erscheinen?

Zürne mir nicht wegen dieses Verlangens — ich
muß sagen, wie ich denke. Nun tue du. was dn willst!

(Fortsetzung folgt.)
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Die blutigen Zusammenstöße in NagoldAus Stadl und Land
Calw,  den3. Februar 1931.

Hauptversammlungdes Land»». Bezirksvereins Calw.
Der Landw. Bcztrköverein Calw hielt vergangenen Lonn-

lag unter Bvrsitz seines Vorstandes, Reichs- und Landtags-
abgeordneter Dingler,  im Restaurant Weih seine heurige
Hauptversammlung ab. Die Teilnahmc ''beS würlt . Finanz-
miutsters, über dessen Vortrag wir bereits gestern berichte¬
ten, hatte aus Stadt und Bezirk eine derart grosse Besucher¬
zahl herbeigczogen, daß die Wirtschaftsräiime nicht ausreich¬
ten, »m "llc Gäste aufzunehmen. Reichstagsabg. Dinglcr
begrüßte zunächst die Versammlung, besonders auch die zahl¬
reich erschienenen Ehrengäste ans dem Bezirk Calw und den
Nachbarbezirken, und gab daun einen Rückblick über
das abgelaufene Vcreinsjahr,  wobei er sehr be¬
achtenswerte Ausführungen über die wirtschaftliche Lage
machte, lieber unsere gegenwärtige Zeit sei nicht viel Gutes
zu sagen, jeder spüre dies am eigenen Leibe. 8 Millionen
Erwerbslose : diese Tatsache sage alles. Die Industrie sei an
ihrem letzten Punkt angelangt , der Obstzüchter habe in
Württemberg eine absolute Mißernte gehabt, die Holzein¬
nahmen aus dem Wald hätten nachgelassen: arme Gemein¬
den und arme Leute seien entstanden. Es wäre zu wünsche»,
baß einmal in der Wirtschaft sich ein Lichtblick zeigen würde:
die Aussichten hiezu seien nicht gerade vielversprechend, aber
inan dürfe den Mut nicht sinken lassen, sondern müsse sich
zu neuem Kampfe rüsten. Die produzierenden Stünde müß¬
ten zusammenstchen und miteinander arbeiten, wobei jede
Katastrophenpolitik abzulehnen sei. Dringend notwendig sei,
daß sich bas deutsche Volk von der falschen Wirtschaftspolitik
abwende. Unmöglich sei es, ferner die ungeheuren Last' »
der Wohlfahrtseinrichtungcn yu tragen , wie auch die un¬
sinnige Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande auf-
hüren müsse. Eine vernünftige Politik müsse dafür sorgen,
daß deutsche Waren verbraucht würden. Das deutsche Geld
soll im Inland bleiben! In dieser Beziehung erwachse den
HauSfrauenvcreinen eine wichtige Aufgabe. Nunmehr folgte
der von großem Beifall begleitete Vortrag von Finanzmini¬
ster Dr . Dehllnger.  Der Vorsitzende dankte den» Mini¬
ster anschließend für seine wertvollen Ausführungen und
hieß die Entscheidungdes Württ . Bauernbundes vor 7 Jah¬
ren. in die Negierung einzutretcn und Dr . Dehltnger für
den Fiuanzministcrpvsten vorzuschlagen, eine richtige und er¬
freuliche. Die Negierungstoalition in Württemberg habe sich
seither bestens bewährt: man könne nur wünschen, daß auch
tm Reich einmal so gesunde Verhältnisse zustande kämen.
Daraus trat man in den geschäftlichen Teil der Hauptver¬
sammlung ein. Den Nechenichasts- und Kassenbericht erteilte-
Kaufmann K u e cht. Die von ihm ausgestellte Bilanz der
Lagerhausverwaltung weist an Aktiven 33 21» RM ., an Pas¬
siven 078» RM . auf. Das Vermögen des Vereins mit 2S49»
Reichsmark ist nur um 30» NM . gewachsen: die Abschreibun¬
gen für die Lagerhäuser in Calw und Althengstctt sind mit
18»» NM . eingesetzt. Wie Kfm. Knecht in seinem Bericht
ausführte , haben der geringe Ernteausfall sowie die völ¬
lige Mißernte im Obstbau den Absatz von Staatgut und
Kunstdünger stark beeinträchtigt: die schlechte Zeit hat so ihre
Spuren deutlich hinterlassen. Der Vorsitzende bemerkte, mau
müsse dankbar dafür sein, daß vor zivct Jahren die Erweite¬
rung des Caliver Lagerhauses vorgenommen worden sei,
heute wäre hieran nicht mehr zu denken Eine verdiente
Ehrung erfuhr Obmann S ü ß e r - Althengstett für erfolg¬
reiche Arbeit in der Vcrcinssache: ihm ist cS gelungen, die
Mitgliederzahl des Ortsvereins von 1» auf L» zu erhöhen.
Zur Prüfung der Lagerhausverwaltung ist eine Kommission
eingesetzt, über deren Tätigkeit der stcllv. Vorsitzende des
Vereins , Landwirtschastslchrcr Pfetsch.  berichtete . Das
Prüfnngscrgebnls siel überaus zufriedenstellend aus und
bewies erneut, daß die Lagerhausverwaltung in guten Hän¬
den ist. Den Landmtrlcn empfahl der Berichterstatter eine
vermehrte Anwendung von Düngemittel » in zweckmäßiger
Zusammenstellung. Nachdem dem Kassier Entlastung erteilt
und der Dank für seine Tätigkeit ausgesprochen worden war,
nahm der stcllv. Vorsitzende die Verteilung von Prämien
für Gemeindesaatgutäckcr  vor . Es. erhielten die
Landw. OrtSvercine Althengstett und Gechingen
je einen 2. Preis l3» NM.), Oberhaus sielt  einen 3.
Preis j-»> und Simmozheim  einen 3. Preis (28 NM .i:
Anerkennungen wurden den Landw. Ortsvereinen Ostels-
heim und Möttlingen  zuteil Landmirtsrhaftslehrer
Pfetsch  dankte abschließend den Obmännern für die gelei¬
stete Arbeit und forderte zur weiteren Anlage von Saatgut-
äaern in den Gemeinden des Bezirkes auf. Aus diesbezüg¬
lich: Anfrage wurde mitgetcitt, daß für Ende des Monats
ein F o r stw i r t scha f t s l c h r g a n g unter Leitung von
Forstmeister Danneckcr mit verschiedenen Vorträgen in Neu-
wei'er geplant sei. Mit der üblichen Gratisverlosung , wobei
wiederum eine große Anzahl praktischer Eebrauchsgcgcn-
ständc für den Landwirt — darunter auch zahlreiche, vom
Gemeindevcrband Elektrizitätswerk Teinach in dankenswer¬
ter Weise gestiftete wertvolle Gaben — zur Verteilung kam,
und einem Schlußwort des strllv. Vorsitzenden endete dann
die Hauptversammlung: NetchStagsabg. Dtngler  war in¬
folge Unpäßlichkeit gezwungen, während des letzten Teils
der Versammlung den Vorsitz seinem Stellvertreter zu
übergeben.

Brief aus Möitlingc».
Ans dem vom Ortsvvrstcher in letzter Gemeiuderatssit-

zung gegebenen Rückblick aufs Jahr 18i» ist hervorzu^cben,
daß auch im abgclanfencn Jahr die Gemeindeverwaltung
Möttlingcn bemüht war, notwendige Aufgaben zu lösen nnd
doch dabei den Steuerdruck  nicht zu vermehren. Trotz¬
dem die Gcmeindcumlage auf 10 Prozent belassen wurde,
konnte eine Neiße notwendiger Verbesserungen vorgcnom-
ineu werden, z. B.: Umstellen der F a r r e n h a l t » n g vom
Privat - ins Pflcgesystem. das den Ankauf dreier sprnngfähi-
ger Farren notwendig machte; ferner wurde die Ortswas-
f c r v e r so r g i, „ g durch Anschaffung eines neuen Pnm-
pcnaggrcgates mit 1» PS .-Motvr und WasferftandSanzc.gcr
sichcrgestettt und neuzeitlich eingerichtet unter Beratung des
staailichcn Banamts für das öffentliche Wasserversorgungs-
Wesen. Weiter wurde die voriges Jahr neu renovierte

lieber die furchtbare Saalschlacht tu der Nacht zum Svnn-
tag im Traubensaal zu Nagold berichtet die Nagolder Be¬
zirkspresse folgende Einzelheiten:

„Daß Nagold am Samstag der Schauplatz schwerer poli¬
tischer Auseinandersetzungen werden sollte, wurde schon vor¬
her vermutet . Man wußte, daß die Nagoldcr Kommunisten
die Stuttgarter kommunistische Schutzwehr augesordert hat¬
ten, die in 18» Mann Stärke anrüclte und deren Abfahrt von
Stuttgart nach Nagold gemeldet war . Der Wirt - er „Traube"
war gewarnt und sicherte sich schon am Freitag durch eine
Reise nach Stuttgart bei den dortigen Kommunisten, die ihm
Bürgschaft für etwaige» Schaden tu dieser Versammlung
geben mußten. Beim Stationskommanbo wurde vorher an¬
gefragt, ob für die nötige Sicherheit gesorgt sei. Es war
schwere Luft zwischen den Kommunisten und
Nationalsozialisten.  Der Zustrom zur Versamm¬
lung war auch von nationalsozialistischer Seite groß, denn
man wußte dort ebenfalls von dem großen Aufgebot aus
Stuttgart , so daß die nationalsozialistischen Parteimitglieder
sich auch von der Umgebung einfanden. Die Notfroutleute
waren auf der Bühne nnd rings im Saal ausgestellt: ihnen
war der Saalschutz übertragen . Die männliche» Besucher
würzen bei ihrem Eintritt auf Waffen untersucht. Um

Uhr mußte der Saal von der Polizei wegen Ucbcrfül-
luiig geschlossen werden, so daß einer großen Anzahl S .-A.-
Leutc kein Einlaß mehr gewährt wurde. Die Versamm¬
lung selbst verlief, abgesehen vvn einem kleinen Tumult in¬
folge des Zurufs „Weinsteinmörder" im allgemeinen ruhig.
Es sprachen nur zwei Redner, und zwar der NeichStagsab-
gcordneke Schlaffer bis nach 12 Uhr und darauf in der Dis¬
kussion der nationalsozialistische Bätzner hier in etneiuvier-
tclstttndiger Rede, die die Nationalsozialisten mit Heilrnfen
abschlossen. Die Kommunisten stimmten darauf die Inter¬
nationale an, die Nationalsozialisten das Horst-Wcssel-Lied.
Der Führer der S .-A.-Leute gab das Kommando zum Ab¬
marsch. Da flog ein Bierglasgegen die Natio¬
nal  s o z i a l t ste n,  eine Trillerpfeife ertönte von der
Bühne und schon fielen Schüsse gegen die abziehcnbcn Natio¬
nalsozialisten. Das Opfer der ersten Schüsse  war der
Nationalsozialist Friedrich Walz. W i e m i t e i n e m S chl a g
begann ein furchtbarer Tumult  nnd cs flogen
Flaschen, Bleigläser , Untersütze gegen die Abziehenden.
Stühle wurden zertrümmert , die Füße als Waffe benützt,
Tische umgeworfcn. Die Nationalsozialisten und sonstigen
Besucher stürmten den Ausgängen zu, die von außen vcr-
barrtkadicrt waren, so daß man sich auf den Notausgang
beim Büffet beschränken mußte. Frauen sprangen
durch die Fenster,  die rasch eingcschlagenwurden, um
sich zu retten . Ein Nationalsozialist ans Altcnsteig wurde
von den Kommunisten aus dem Fenster geworfen. Die
fünf anfgebvtcnen Schutzleute nnd ebensovielc Landjäger
waren machtlos. Ungeheuer stieg die Wut der National¬
sozialisten, als einer um der andere blutüberströmt aus
dem Saal taumelte. Latten wurö n aus den Zäunen ge¬
rissen, es schien, als wolle man den Saal stürmen, ja an-
zündcn, als ein Landjäger Schreckschüsseaus der „Traube"
gab. Diese Schüsse wurden von außen erwi¬
dert.  Um 443 lthr wurde das Ucbcrsallkvmmaiido anS
Stuttgart angcrufen , vvn dem zunächst einige Mann in
einem Rennwagen vorausetlten , während gegen 80 Mann
etwa um 4-8 Uhr eintrafen . Die Kommunisten  waren
auf Anordnung des Stationskommaudanten tm Saal

Lchrerdicu st wohnung  durch Einbau einer Wasch¬
küche in einen Zustand versetzt, der sie sicherlich bei der
nächsten Prüfung „um eins hinaufkommcn" läßt ; auch Weg -
und Straßen verbessern« gen  haben ziemlich viel
Aufwand erfordert . — Wenn auch Möttlingcn keine soge¬
nannte „Arbeiterwohngemeinde" ist, so machen sich die Fol¬
gen der Arbeitslosigkeit  doch auch hier mit der Zeit
bemerklich, sind doch von den etwa 28 Arbeitern die Hälfte
arbeitslos , wahrend die andere Hälfte verkürzt arbeitet und
somit gerade so übel dran ist. — Eine größere Bewegung der
Gemeinde ries im abgelaufencn Jahr - er schon länger in
Aussicht stehende Verkauf des Hofgutes Gevrge-
nau (etwa 20» Morgen einschließlich Gebäuden) hervor . Als
früheres Fideikommißgut war eS mit dem Vorkaufsrecht der
Gemeinde belastet und für die Gemeindeverwaltung erhob
sich min die Frage , ob von diesem Vorkaufsrecht Gebrauch ge¬
macht werden solle oder nicht. Nach mehrmaliger reiflicher
Prüfung wurde auf das Vorkaufsrecht verzichtet,
hauptsächlich in Berücksichtigung der unsicheren Z ' itmnstänbe
und des großen Risikos. Es ist zu wünsch' », daß der nun
erfolgte Verkauf zum Guten für die Gemeinde ausschlägt.
— Der Fremdenverkehr  hatte auch im abgelaufenen
Ja «fre einen kleinen Zuwachs zu verzeichnen: beherbergte
Gäste wurden g zählt : 4820 sVvrsahr 432») mit rund 31»»»
Ucbernachtungcn. Der Nationalität nach waren vertreten:
1884 Württcmberger , 2493 sonstige Deutsche und 474 Auslän¬
der. — Die auf 1. Dezember 19S» in Kraft getretene neue
Gemeindeordnung  bürste hier nicht viel Aendcrun-
gcn bringen : die Zahl der Gemctnöcratsmltglicder wird mit
1» beim Alten bleiben und der neue Titel „Bürgermeister"
bringt nicht nur nichts ein, sondern ab 1. Februar „Abzug",
wie für andere auch. — Mehr hat bas neue Trichinen¬
schau  g e se h Beachtung gefunden, das jeder Gemeinde ge¬
schwind einige 10» Mark Unkosten krachte, dessen Notwendig¬
keit man aber in einem kleinen Ort noch nicht so recht cin-
sicht. — Durch den in der Nacht vom 1». ans 2». Dezember
stattgesnndenen Nathaiiscinbruch hat das alte Jahr einen
wenig rühmlichen Abschluß gefunden nnd wir wollen nur
wünschen, daß es den Bemühungen der Sichcrhcitsorgane
bald gelingen wird, diese „Schwerarbeiter " in Fürsorge zu
nehmen. — Beim Ausblick an' s neue Jahr erwächst der Ge¬
meinde als erste Aufgabe die B c r b e sse r u n g d e r O r t S-
straßen (Beschotterung und V.ewalzniig) und anschließend
Ncnkandclung der linken Seite des „Hohlwegs" und Um-
kandelung schadhafter Stellen im inneren Ort : sodann Ueber-

f e stg e h a l t e n , soweit sie sich nicht durch die Fenster des
Nebenzimmers entfernten . Außen tobten die Nationalsozia-
tistcn und wollten sich rächen. Fast alle Fenster des Saaleo
wurden cingeschlagcn oder eingeworfen. Als das Ueberfall-
lviiimando kam, hieß cs im Saal „Hände hoch" und die Un¬
tersuchung nach Waffen begann. Auch Saal und Nebcnräume
wurden nntcrsncht. Das Resultat waren 0 A r m e e r e v o l °
ver »,8, teils mit D u m - D n m - G e schv sse n gela¬
den,  die unter der Treppe der Saalbühne gefunden wur¬
den, sowie etwa 00 andere S chi e h -, S t i ch- n n d S chl a g-
ivaffen,  Stilettmesser , Farrenschwänze, Totschläger,
Schustermcsser, Schlagringe usw. 7 Kommunisten wurden
tu Haft genommen, von den Nationalsozialisten niemand.
Die Staatsanwaltschaft Stuttgart hat noch am Sonntag die
Untersuchung ausgenommen und seht sie fort.

Ucber die Zahl der Opfer  wird berichtet: Die Natio¬
nalsozialisten hatten gegen 20 Verletzte, darunter verschie¬
dene Schwerverlebte, 7 durch Schüsse Verletzte und 18 durch
andere Waffen «nd Gegenstände Verletzte. Der 24 Jahre
alte Nationalsozialist Friedrich Walz, Sohn des früheren
Krankenkassenkontrollenrs in Nagold, erhielt zwei Bauch¬
schüsse und wurde in hoffnungslosem Zustand nach Tübingen
überführt , wo er noch am Sonntag starb. Die anderen
Schwerverletzten wurden mit dem Sanitätsauto tn^* Vc-
ztrkskrankenhaus geschasst. Nach Altcnsteig wurden am
Sonntag drei schwerverletzte Mitglieder der Nationalsozia¬
listischen Partei gebracht. Die Kommunisten hatten insge¬
samt sechs Leichtverletzte. Der schöne neue Traubensaal bot
ein Bild der Zerstörung  und des Grauens . Unge¬
zählte zerbrochene Stühle und andere Gegenstände, die Hau¬
fen von ' Glas - und Porzellantrümmer , Einschüsse tn die
Wände usw. gaben Zeugnis von den erbitterten Kämpfen,
die sich hier abgespielt hatten. Unter der zertrümmerten
Einrichtung fand man blutige Hemden d. r Nationalsoziali¬
sten und mit Glasscherben gespickte blutige Mützen aus den¬
selben Reihen.

Die tief bedauerlichen Vorgänge in Nagold, in welche auch
zahlreiche Angehörige ans dem Bez. Calw verwickelt wurden,
hab̂ n nur das eine Gute, daß die Behörden jetzt die Möglich¬
keit besitzen, derartige , die Sicherheit der Allgemeinheit ge¬
fährdende Versammlungen zu verbieten.

Der Bericht des Landeskrtmiualpolizeiamts.
Zu de» blutigen Vorgängen in Nagold teilt bas Lanbes-

krtmtnalpolizeiamt mit : In der Nacht vom 31. Januar auf
1. Februar ist es anläßlich einer kommunistischen Versamm¬
lung tn Nagold zu einer größeren Schlägerei zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten gekommen. Während der
Diskussion wurde von tn der Versammlung anwesenden Na¬
tionalsozialisten das Hitlerlicd angestimmt, das vvn kom¬
munistischer Seite mit dem Lied „Brüder zur Sonne , zur
Freiheit " beantwortet wurde. In dem entstehende» Lärm
wurde zunächst mit Bleigläsern geworfen und von Stühlen
und sonstigen Einrlchtungsgegenständen als Waffe Gebrauch
gemacht. Währcrld des Handgemenges sind auch einige scharfe
Schüsse gefallen. Es gelang den Kommunisten, die National¬
sozialisten aus dem Saal zu drängen. Der Saal wurde dann
von den Nationalsozialisten belagert, bis die aus Stuttgart
herbcigerufcne Schutzpolizei eintraf , die Parteien trennte
und der Kriminalpolizei die Einleitung der Untersuchung er¬
möglichte. Die Ermittelungen sind noch tm Gange. Eine
größere Anzahl von Personen wurde mehr oder weniger
schwer verletzt. Der Sachschaden ist erheblich.

brüüung eines Oucrkandels , bas schon manchem Autofahrer
falsche Gebete auf die Zunge getrieben hat. — Möge es der
Gemeindeverwaltung vergönnt sein, tn Ruhe und Friede»
ihre Aufgaben weiter zu erfüllen. G.

Generalversammlung des 1. Fußballklub Altburg.
Letzten SamStag hielt der Fußballklub Altburg seine

Hauptversammlung ab, die in Anbetracht der schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse gut besucht war. Zunächst gab - er
Vorstand einen kurzen Rückblick über das Bereinslcben im
abgelausenen Jahr , der so recht die Not unserer Zeit wicdcr-
spiegelte und bas schwere Ringen des B rcins um seine Exi¬
stenz vor Augen führte. Er schloß seinen Bericht mit anf-
munterndcn Worten und bat um allseitlge Mitarbeit am Ver¬
ein, sei es tn sportlicher Disziplin oder in regem Besuch sei¬
ner Versammlungen, damit der Fußballklub Altburg auch
im neuen Geschäftsjahr wachsen und gedeihen möge. ES
folgte der Bericht des Kassiers, ans welchem hcrvorging, daß
das Rechnungsjahr ohne Schulden, sogar mit einem kleinen
Ucberschuß, abschloß, gewiß ein Zeichen größter Sparsam-
k tt. Dem Kassier wurde für sein schwieriges Amt einstim¬
mig Entlastung erteilt . Sodann folgten die Berichte der
Spielführer der aktiven Mannschaften, wobei hoffentlich die
kernigen Worte des Spielführers der 1. Mannschaft an seine
Kameraden nicht umsonst gefallen sind. Im Punkt Neuwah¬
len bekundete die Versammlung ihrem langjährigen Vorstand
ihr Vertrauen , indem sie denselben, wie auch den Kassier, ein¬
stimmig iviederwählte. Ebenso verblieb der Platzwart in sei¬
nem Amt, wie es auch im Ausschuß keine wesentlichen Aen-
bcrungen gab. Es folgte noch eine rege Anssprache, worauf
man dann zum gemütlichen Teil überging. ha.

Großdenische Spiclschar.
Die nationalsozialistische Spieltruppe „Großbeutsche

Spielschar"  wird am morgigen Mittwoch im Badische»
Hof zu Calw  einen Abend „deutscher Kunst" abhalten.
Einig : Urteile unpolitischer Zeitungen mögen die Quali¬
tät der Darbietungen erhellen: Die Sonneberger
Zeitung  schreibt : Die Braunhemdenschar, frische, mun¬
tere München und Ingens im schlichten farbigen Gewände
waren zu deutschem Volksianz, Spiel und Gesang cinge-
kehrt. Kein theatralischer Aufwand, urwüchsige deutsche
Fröhlichkeit wu den gezeigt. Die Tänze, ob ans Branden¬
burg, ans der Nordhcide oder ans den Vierlanden , alte
flössen aus dem Baum eines leichten Herzens. Urwüchsig
im Wort, schlagfertig im Handeln. Die V o l ks z e i t u n g
in Hof berichtet: Wechselweise, klangvolle, exakt vvrgctra-



«en « Lieder « nd Volkstänze , "So recht Iugendireuoe , Fu-
gendlust . Eine sinnvolle Mimik , reizende Tanzfiguren , dazu
die einzigartige Musik . Nicht endenmollenüer Applaus des
zahlreichen dankbaren Publikums . Die NSDAP . Calw
empfiehlt jedem deutschbewußten Biirger , sich diesen Abend
nicht entgehen zu lassen . Näheres im Anzeigenteil.

Wette » für Mittwoch und Donnerstag.
Neber Mitteleuropa besteht eine leichte Drucksenkung.

Für Mittwoch und Donnerstag ist bedecktes , abcr trockenes
Wetter zu erwarten.

*

«itndringeu , 2. Febr . Letzte Woche feierte die Gäuwajser-
Versorgungsgruppe , umfassend die Oberämter Horb , Na¬
gold , Herrenberg und Rvttenburg , ihr Wjährtges Bestehen
tn Gtinürtnge » . Erschienen waren Präsident Michel und
Oberbaurat Groß aus Stuttgart » die Oberamtsvorstände von
Horb und Nagold und Vertreter der angeschlossenen Gemein¬
den.

SCB . Tchbnmiinzach , 3. Aebr . Dreimal hat der Schwab.
Schneelausbund seine jungen Wettkämpfer aus den jeweils
nächste « Schnecsonntag einladen müssen nnd endlich hat

sich der 31. t .—l . 2. endgültig und in jeder Hinsicht als der
richtige Zeitpunkt herausgestclu . Sämtliche Läufe koniiten
bei gutem Schnee einwandfrei durchgesührt werden . Den
Wanderpreis des älultininisteriums gewann SB . Schön-
münzach , den Wanderpreis des SV . Schönmttnzach gewann
o.nn zweitcniual die Ortsgruppe Hundsbach vom SCS.

SCB . Stuttgart , 2. Feör . Am Sonntag vormittag stieß
in der Nähe der Köntg -Llarls -Brlicke ein von der Ehmann-
straße tn die belebte Verkehrsstraße einbtcgender Radfahrer
auf einen von Cannstatt kommenden Omnibus - er Linie A.
Ter Anprall war so heftig , daß der Radfahrer mit schwe¬
ren ikopfverletzungcn auf der Stelle tot liegen blieb.

SCB . Stuttgart , 2. Febr . Wirtschaftöminister Dr . Maler
hat der ersten Vorsitzenden des Bundes für Vogelschutz e.
Iran Kommerzienrat Lina Sähnle in Stuttgart , anläßlich
ihres 8V. Geburtstages seine wärmsten Glückwünsche ausge¬
sprochen.

SCB . Backnang , S. Febr . 40 Stuttgarter Nationalsozia¬
listen unternahmen am Sonntag eine Ausfahrt im Lastkraft¬
wagen . Abends gegen 10.80 Uhr fuhren sie von einer Ver¬
sammlung in Großaspach heim . Bei - er Fahrt durch die
Schillerstraße in Backnang entstand vor der Wirtschaft znr

„Germania ", in der sich eine nicht geringe Anzahl von Km»
muntstcn aufhieit , unter gegenseitiger « nrempelung eine
verhängnisvolle Schlägerei , bei der von kommunistischer
Seite auf dir Nationalsozialisten geschossen wurde . Zwei von
Liesen wurde » schrver , ein dritter leicht verletzt . Auf kommu¬
nistischer Seite sind 4 Mann leicht verletzt.

SCB . Heilbroun . 2. Febr . I » der Ftschergasse ereignete
sich ein furchtbarcs - Unglück . Das ^ Jahre alte Kind einer
Familie Schmidt spielte niit einer Zellulvidbüchse und kam
dem Ofen zu nahe . Die starke Brennbarkeit des Zelluloid
führte zn einer Entzündung und das Kind erlitt schwere
Brandwunden , an denen es im Krankenhaus gestorben ist.

Turnen und Sport
Vom Turnverein Cal « .

Der Turnverein Calw hat jetzt seinen Uebungsbetrieb in
allen Abteilung «» wieder voll ausgenommen . Wie in den
letzten Jahren wird er sein Augenmerk daraus richten , seine
Uobunge « in zweckmäßiger » nd vor allem körperbildender
Form Lurchzuführen . Neben der allgemeinen Gymnastik
wird dem Volksturnen besondere Pflege gewidmet.

Mtti . öekanntmachungsn
* Bekanntmachung.
Durch Erlaß de« Wärst . Wirtschastsministerinm » vom

23. d» Mt «, ist der Min . Ertast vom lg . September 1926
(Slaatsanzeiger Nr . 216) betr . Abgabe von Betriebsstoffen
an Kraftsahr êuge während der allgemeinen Ladenschluß-
zeiten abgeändort worden . Danach ist kün tig während
der allgemeinen Ladenschlußzeiten nicht nur die Abgabe
von Betriebsslosfen an Kraftfahrzeuge , sondern auch die
Versorgung solcher mit sonstigen Bedärlsgegenständen wie
Ori , Gummi , Zubehörteilen und dergleichen sowie die
Vornahme von Ausbesserungen gestattet.

Talw , den 30. Januar lS3l.
Oberamt : Schmid.  Regierungsrat.

AZÜrtt. Amtsgericht Ealw.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Gottlob Widmaier , Inhaber »ine» Gemischtivarrn-
geichäsis in Ostelsheim ist an Stelle des Bezirksnotars
Hlrth in Calw der Brzirksnotar Sralhwohl in Calw
zum Konkursverwalter bestellt worden.

Nennirrgen O.A. Vennberg
Forstbezirk Leonberg

Am Donnerstag , den 5 . Februar 1931
nachmittags 2 Ahr kommen aus den Gemeinde¬
waldungen Hardt und Berg im Gasthaus zum
»Adler " in Renningen zum Verkauf: .

Eichen
Fm . 6 .541 .. 17,77 II.. 47 .99 III., 58,85 IV.. 24,14 V.

zus. 155,29 , Fm.
Notbuchen

Fm . S.97 I.» 30 .50 II., 26,24 III., 4,43 IV.
zus. 64,14 Fm.

Weißbuchen
Fm . 3,05 III., 13.80 IV.. 8,80 V. zus. 25,65 Fm.

Eschen
Fm . 1.45 V.» 1,59 VI. zus. 3,04 Fm.

Ahorn
Fm . 0 .82 V. zus. - .82 Fm.

Das zum Verkauf kommende Stammholz ist
sämtliches an die Wege gerückt und günstig adzu-
siihren . Das Holz wird am Berkaufstag vom Wald-
personal vorgezeigt . Zusammenkunft hiezu vormittags
8 ' /. Uhr beim Rathaus . Vorbesichtigung kann jeder¬
zeit unter Führung vorgenommen werden . Losver-
zeichnisse stehen zur Verfügung . Liebhaber werden
e'mzeladen.

Renirknqen , den 26. Januar 1931.
Bürgermeisteramt : Eise » Hardt

Mittwoch.  den 4. Februar 1931,
von vormittags 8 Uhr ab steht

in Calw im „Löwen"
ein großer Transport

erWMser sslizer MiliMe
>«!i>MSeMtze.

schillere
hschirWige
KMiiMll,

WseiWeSiiercstiichWiMisk)
sowie eine große Auswahl

schöner ZniWieli
zum Verkauf , wozu Liebhaber frenndttch
enlindsn

Nubin und Max Löwerrgart.

WMM Inserieren brinzi Ersslg

W . Forstamt
Stammtzeim

LaiGsrninhölz-,
VeiWrz- M
Reisig-Berkouf

Am Mittwoch , 4. Febr.
uachnittags 8 Uhr in
tzolzbron » im „Rößle " ,
NUS Siaatsmald Hirschloch,
Hint . Dickcmer Schlößle,
Waldecker Berg . Baiers-
bnch, Slattstelge Rm 86
Ndlh . : Il Buche , 1 Eiche.,
I Linde und sämtliche»
Flächenreilig . Fernerl Linde
mit l,26 Fm III KI . in der
Glattsteige.

Aenderung der monat»
lichen Grundgebühr für

einen Fern ' prechan-
schlutz im Ortsnetz

Dad Liebenzell.
Nach den Bestimmungen

im tz 4. Il der Fernsprech-
ordnunq vom 15. Februar
1927 (Amtsblatt desReichs-
postmlnisteriums von 1927
S .65) »rhöhtsichoomI .April
1S3lansürei 'nen Fernsprech,
haupianlchlust im Ortsnetz
Bad Liebenzell die monat¬
liche Grundgebühr von 4
RM . aus 5 RM.

Stuttgart . 27.2an . 1931.
Oberpostdirektion

ALtmig Hkmrsrauen
Msegen  anf dem

Wochenmarkt
Riesenblumenkoht

Stck . SS ^ . 3 Sick . 1^ - ^
Gute Etzäpsel
6 Psd . nur 1.— . X

Prima Tafeläpfel
4 Psd . 1 .10 ^
Amerikanische
Edeläpfet

5 Psd . nur 2 . -
Niiffe

100»/»vollkernlg2Psd . 90^
Prima süße
Orangen

5 Psd . nur »0 ^
Italiener Tier
Stück 12 und 11 A

Feinsten
Teebutter

Psd . nur 1 .80 «B

Neuer

s

HeilWlM
Original Tefra , 20 teilig.
Fabrikorels 125.— wird
zu ^ »0 — verstaust.

Don wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt

Eine schön«

(Gelbscheck)
samt Kuhkalb verkauft

Gottlob Stürmer,
Gechingen.

MntWrVgrM.
lieber das Thema:

»Weltkrieg droht
auf deutschem Boden"

spricht

am Freitag , 6 . Febrnar , abend » 8 Uhr

in Calw, Badischer Hof
Korvettenkapitän Löffler»  Neberlingen

an Hand der neursten Enthüllungen
über di« nah « Kriegsgefahr und die Weltkrise.
Von überparteilicher Warte au » werden di » Vor¬

bereitungen zum neuen Weltkrieg außenpolitisch und
innenpolitisch ausgedeckt und die Mittel zur Verhinderung
dieser drohenden Weltkatastrophr ausgezrigt.

Calw, den2. Februar 1931.

Trauer -Anzeige

Allen Verwandten und Bekannten di«
traurige Nachricht , bah unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Carl Stern
im Alter von 79 Jahren sanft in dem Herrn
«ntschlafrn ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr

Würzbach , dt« 2. Februar 1931.

Danksagung

Für di« vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bet dem tzinscheiden unserer
innigfigrliebten Multrr

Marie« Weihe Psionm»
sagen wir auf diesrm Wege unseren Herz-
lichen Dank . Besonder » danken wir Herrn
Pfarrer Moll für seine trostreichen Wort«
am Grabe , ferner dem Dirigenten Keppler.
dem Sängerchor für den erhebenden Gesang,
den Herren Ehrenträqern für ihren letzten
Liebesdienst , sowie für die überaus zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern zur
letzten Ruhestätte der Entschlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tüchtiger

Konstrukteur
übernimmt Aufträge für Maschine « « nd
Apparate.

Angebote unter M . S . 27 an dl« Geschäftsstelle
diese» Blattes .

Dienstag und Mittwoch

g . ab . e LllMNSUsKSVs
zu den höchsten Tagespreisen
Annahmestellen beim Gasthof z. Rappen u . zur Kanne.

Deutscher Abend
am Mittwoch , den 4 . Sedr . IS » )

abends 8 Ahr im

Badischen Hof
Die GroßLeutfche Spielfcha  r bringt:

Deutsche Tänze , Deutsche Musik.
Deutsche Dotkslteder , Theaterstücke
und sonstige gediegene Darbietungen!

Jeder Dentschbewutzte wird einen genußreichen Abend er-
leben und sich an reiner , deutscher Kultur erfreuen können.
Wir laden jedermann , dem sein Deutschtum noch etwas

wert ist, zum Besuche dieser Veranstaltung rin.

N . S . D . A . P . Ortsgruppe Calw.
Eintritt 88 ^ Kinder die Hälft ». — Die Veranstaltung ist

hinreichend geschützt.

Ortna -ropp « )

Olvblokol

Leonberser
pkerae - Nsrkl
V1 « sssk esz -» cker» 10 . kvdinsar 1931

UrrocksIsSr»»
H-ottart « mit kierse- uns Qeläxevinoen

2 um Sesuek loset treunckliciiot ein:
t»O>eoSli»ck«re»t » Vorsitrenäer: I êeioolk»

MiterberatMBllnde
morgen Mittwoch,  den 4. Februar 1931.
naa,mittags 3 - 4 Uhr , Im Hause der Frau
Ludwig Schür Witwe , Bischosstratze , Grd.
geschah tink ».

1-2 WM Md Wm)
ans PriuihWz»lMse»gesachl

Angebote unter Nr . 111 an die Geschäftsstelle
diese» Blatte » erdeten.

Reinen !

hat zu verkaufen.
Ludwig Varal,

Sleuhengstett

HWU
werden

Strümpfe
aller Art

Geschw . Stung er»
HUtbuksrr,tratze11.

MnhossMe.Tel.I82
Goldgelbe

Bananen
Psd . nur S8 Pfg.

Nur solange Vorrat
Süße Orangen

Aas Pjd . von 20 Psg . alr
" Kernlose ooilsnstige ^

Zassa -Orunqen
6"/» Rabait
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